
Chez Lydia: 

eine Geschäftsfrau und ihr grösster Gewinn



Apostelgeschichte 16,14-15:

Eine dieser Frauen – sie hieß Lydia – war eine Purpurhändlerin 

aus Thyatira, die an den Gott Israels glaubte. Während sie uns 

zuhörte, öffnete ihr der Herr das Herz, so dass sie das, was 

Paulus sagte, bereitwillig aufnahm. Nachdem sie sich dann 

mit allen, die in ihrem Haus lebten, hatte taufen lassen, 

lud sie uns zu sich ein. »Wenn ihr überzeugt seid, dass ich 

jetzt eine Christin bin und an den Herrn glaube«, sagte sie, 

»dann kommt in mein Haus und seid meine Gäste!« 

Sie drängte uns so, dass wir einwilligten.















Apostelgeschichte 16,9:

Dort hatte Paulus in der Nacht eine Vision.  

Er sah einen Mazedonier vor sich stehen, der ihn bat:  

«Komm nach Mazedonien herüber und hilf uns!» 



Apostelgeschichte 16,10:

Daraufhin suchten wir unverzüglich nach einer Gelegenheit 

zur Überfahrt nach Mazedonien; denn wir waren überzeugt, 

dass Gott selbst uns durch diese Vision dazu aufgerufen hatte, 

den Menschen dort das Evangelium zu bringen.  



Römerbrief 10,14-15:

Nun ist es aber doch so: Den Herrn anrufen kann man nur, 

wenn man an ihn glaubt. An ihn glauben kann man nur, 

wenn man von ihm gehört hat. Von ihm hören kann man nur, 

wenn jemand da ist, der die Botschaft von ihm verkündet. 

Und die Botschaft kann nur verkündet werden, wenn jemand 

den Auftrag dazu bekommen hat. Genau das ist ja auch 

geschehen, denn es heißt in der Schrift: »Was für eine Freude 

ist es, die kommen zu sehen, die eine gute Nachricht bringen!   



Römerbrief 1,16:

Zu dieser Botschaft bekenne ich mich offen und ohne mich 

zu schämen, denn das Evangelium ist die Kraft Gottes, 

die jedem, der glaubt, Rettung bringt.   



Apostelgeschichte 16,14:

Während sie uns zuhörte, öffnete ihr der Herr das Herz, 

so dass sie das, was Paulus sagte, bereitwillig aufnahm. 



Apostelgeschichte 16,15:

Nachdem sie sich dann mit allen, die in ihrem Haus lebten, 

hatte taufen lassen, lud sie uns zu sich ein. »Wenn ihr 

überzeugt seid, dass ich jetzt eine Christin bin und an den 

Herrn glaube«, sagte sie, »dann kommt in mein Haus und seid 

meine Gäste!« Sie drängte uns so, dass wir einwilligten.
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